
ka
er

nt
en

.a
rb

eit
er

ka
m

m
er

.at

Das Magazin für Mitglieder der Arbeiterkammer Kärnten

„Maßnahmen bei Alltags-
Preistreibern setzen, damit 
Wohnen, Lebensmittel und 
Energie leistbar bleiben!“
AK-Präsident Günther Goach
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AK-Studie: Wohnen 
wird immer teurer
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tipp-TOP AK feiert ihren        100. Geburtstag

EDITORIAL

Spenden für die Ukraine

Vor 100 Jahren, am 22. Februar 
1922, konstituierte sich die Ar-
beiterkammer Kärnten. „Die AK 
bildet seit ihrer Gründung einen 
Anker für soziale Sicherheit und 
gesellscha� lichen Ausgleich. Sie 
ist ein wichtiger Stabilitätsfaktor, 
setzt sich für Gerechtigkeit ein und 
wird auch in den nächsten hundert 
Jahren an der Seite der arbeitenden 
Menschen stehen“, unterstreicht 
Kärntens AK-Präsident Günther 
Goach und kündigt an: „Unser Ju-
biläumsjahr steht unter dem Motto 
‚100 Jahre #echtgerecht‘ mit vielen 
Veranstaltungen und Projekten. 
Neben einer Ausstellung wird es 
einen Festakt mit Festschri�  im 

Eine Spendenaktion für die Men-
schen in der Ukraine hat der Be-
triebsrat der Arbeiterkammer 
Kärnten unter den Mitarbeitern 
ins Leben gerufen.  „Wir haben 
im Haus insgesamt 2.615 Euro für 
das Rote Kreuz, für Nachbar in 
Not und für das SOS-Kinderdorf 
an Spendengeldern erhalten. Jede 
Spende leistet einen Beitrag zur 
Linderung der Not der Menschen 
bzw. der Kinder, die gerade ihrer 
Zukun�  beraubt werden“, unter-
streicht Betriebsrat Herwig Höf-
ferer. Insgesamt 10.000 Euro für 
die Caritas sowie für die Diako-

Sommer sowie einen Bildband 
und vieles mehr geben.“ 

Direktorin Susanne Kißlinger: 
„Natürlich werden die Heraus-
forderungen in Zukun�  nicht 
geringer sein, sie sind enorm. 
Beispielsweise wenn es um die 
Digitalisierung oder um neue 
Arbeitswelten geht. Auch die 
Verteilungsgerechtigkeit oder  
das � ema Nachhaltigkeit sind 
Kernpunkte unserer Arbeit. Wir 
als AK Kärnten werden uns auch 
in Zukun�  tatkrä� ig für unsere 
Mitglieder einsetzen und für ihre 
Rechte kämpfen – frei nach dem 
Motto: Gerechtigkeit muss sein!“

nie hat außerdem der Vorstand 
der Arbeiterkammer Kärnten 
an Spendengeldern beschlossen.  
Präsident Günther Goach und 
Direktorin Susanne Kißlinger 
unisono: „Die Menschen in der 
Ukraine brauchen unsere Hilfe. 
Fernab jeden Leides, das durch 
diesen Krieg entsteht, darf die 
Zivilbevölkerung in dieser politi-
schen Auseinandersetzung nicht 
unter Kälte oder Nahrungsmit-
telknappheit leiden. Es ist eine 
Selbstverständlichkeit, dass die 
AK die Menschen in dieser Situ-
ation unterstützt.“

Irene Hochstetter-Lack-
ner ist neue Direktorin-

Stellvertreterin und 
zeichnet unter anderem 

für die Bezirksstellen 
und „Nachhaltigkeit“ 

verantwortlich.
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Liebe Leserin, 
lieber Leser!

Die Zeiten sind „rau“.  Heizen, Wohnen, Tanken ... Die Kosten 
entwickeln sich stetig nach oben – ein Ende ist derzeit nicht 
absehbar. Die Teuerungswellen machen allen Menschen zu 
scha� en. Daher müssen sie so rasch wie möglich gebrochen 
werden. Lesen Sie mehr dazu auf den Seiten 4 und 5. 
Damit Sie wissen, an wen Sie sich vor Ort in Ihrem Bezirk wen-
den können, stellen wir Ihnen in den kommenden Ausgaben 
unsere Bezirksstellen vor und beginnen mit Villach. 
Viel Freude beim Lesen, bleiben Sie gesund!

Herzlichst, 
Ihre Redaktion
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Die AK hat angesichts der immensen Teuerungen Maß-
nahmen seitens der Politik gefordert und dazu auch ein 
10-Punkte-Schutzpaket vorgeschlagen. Mitte März prä-
sentierte die Bundesregierung ihr Antiteuerungspaket. 
Dies setzt zwar bei den Pendlern sowie bei der Energie an, 
doch bleiben massive Fehler im System bestehen! 
Die Pendlerpauschale beispielsweise lässt als Steuerfrei-
betrag vor allem Gutverdiener pro� tieren. Menschen mit 
kleinen und mittleren Einkommen können die Steuerer-
sparnis, die ihnen aufgrund weiter Arbeitswege zustehen 
würde, o�  nicht (vollständig) abrufen. Hier wäre nur eine 
Umwandlung der Pendlerpauschale in einen Absetzbe-
trag gerecht! Und auch bei der Kalten Progression, also 
beim überproportionalen Steigen der Steuereinnahmen 
aufgrund der stufenweisen Lohn- und Einkommensteuer, 
vermissen wir als AK das Handeln der Politik. 
Und während am Energiemarkt durch Spekulationen 
hohe Gewinne eingefahren werden, zahlen die Österrei-
cher immer noch horrende Energiepreise. Wo bleibt hier 
die Steuerabschöpfung? Fakt ist: Nicht alle Menschen sind 
im gleichen Ausmaß von der Teuerung betro� en. Allein 
in Kärnten sind 90.000 Menschen armutsgefährdet. Gibt 
ein Haushalt einen größeren Anteil seines Einkommens 
für Bereiche aus, in denen die Preise stark gestiegen sind, 
bekommt er auch die In� ation umso stärker zu spüren. 
Ärmere Haushalte brauchen also weit mehr zur Deckung 
der Grundbedürfnisse. Denn Heizen, Essen, Wohnen, das 
muss sein. In den Jahren vor Corona waren vor allem die 
Wohnkosten der große Preistreiber. Die Entwicklung der 
Mietpreise lag in den letzten zehn Jahren deutlich über 
jener des Verbraucherpreisindex. Da die Energiepreise bis 
2023 noch steigen und dann auf einem höheren Niveau 
bleiben werden, muss es auch eine dauerha� e Anpassung 
der Sozialleistungen für armutsgefährdete Haushalte ge-
ben. Vor allem im genossenscha� lichen Wohnbau muss 
noch stärker investiert werden. 
Was wir brauchen, ist eine anständige Sozialpolitik und 
Steuerpolitik, anstatt bruchstückha� er „Reformen“!

Gegen Teuerung bei Energie 
und Wohnen angehen! 

AK-Präsident Günther Goach
tipp-KONKRET

AK feiert ihren        100. Geburtstag

tipp-TOP

Neue Stellvertretende Direktorin

A
K/

G
er

no
t G

le
is

s

Irene Hochstetter-Lackner ist seit   
1. März 2022 Stellvertretende Di-
rektorin der AK Kärnten. Die ge-
lernte Mechanikerin und Absol-
ventin der Sozialakademie leitete 
viele Jahre lang die AK-Bezirks-
stelle Villach, war Nationalratsab-
geordnete und zuletzt 1. Vizebür-
germeisterin der Stadt Villach. „Ich 
freue mich, meine breitgefächerte 
Erfahrung für diese neue beru� iche 

Herausforderung einzusetzen. 
Die Betreuung unserer Bezirks-
stellen oder etwa die � ematik 
Nachhaltigkeit gehören ebenso zu 
meinen Aufgaben wie die so wich-
tige Zusammenarbeit der AK mit 
den Betriebsräten und dem ÖGB. 
� emengebiete, für die mein Herz 
schlägt!“, so die 48-Jährige, die 
mit ihrem Mann und den beiden 
Töchtern in Villach lebt.

Direktorin Susanne Kißlinger und Präsident Günther Goach 
starteten am 22. Februar 2022 ins Jubiläumsjahr der AK.

Über 12.600 Euro kommen an Spenden für die Ukraine von Seiten der AK Kärnten. 
V. l. n. r.: Präsident Goach, Direktorin Kißlinger und Betriebsrat Hö� erer
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Das Mitte März von der Regierung präsentierte Antiteue-
rungspaket wird von der Arbeiterkammer als grundsätzlich 
positiv bewertet, aber Maßnahmen gegen Alltags-Preistreiber 
fehlen, und Armut wird trotzdem nicht verhindert! Was ist 
also aus Sicht der AK zu tun?

Immer mehr Menschen leiden unter den seit Monaten steigenden Prei-
sen, und die Unsicherheit steigt mit dem Krieg in der Ukraine. Die Ent-
lastungen für Pendler, die Verbilligung und der Ausbau des ö� entlichen 
Verkehrs und der erneuerbaren Energie, sowie die Senkung der Energie-
abgaben sind ein wichtiger Schritt. 
Betrachtet man die gesetzten Schritte, so fehlen In� ationsanpassungen 
bei Familien- und Sozialleistungen oder Maßnahmen gegen Alltags-
Preistreiber wie Wohnen und Lebensmittel, die den Sozialstaat eigentlich 
armutsfest machen sollten. Dringender Handlungsbedarf besteht laut AK 
vor allem dort, wo steigende Preise für Gas, Strom und Treibsto�  Men-
schen in die Armut treiben. Die AK fordert:

Entlastungen für armutsgefährdete Haushalte: Weil die Energiepreise 
bis 2023 noch steigen und dann auf einem höheren Niveau bleiben wer-
den, muss es auch eine dauerha� e Anpassung der Sozialleistungen für 
armutsgefährdete Haushalte geben. Die Armutsgrenze liegt in Österreich 
bei 1.328 Euro monatlich. Nur zum Vergleich: Das durchschnittliche Ar-
beitslosengeld beträgt 1.000 Euro, die Notstandshilfe macht im Schnitt 
900 Euro aus. Auch die Sozialhilfe mit 980 Euro und die Mindestpension 
von 1.140 Euro reichen nicht aus, um nicht armutsgefährdet zu sein. 

Zeitlich befristete Halbierung der Mehrwertsteuer auf Energie.

Entlastungen für Menschen, die auf das Auto angewiesen sind, darunter:
 Die Pendlerpauschale muss zu einem Pendlerabsetzbetrag umgebaut 

werden, um Pendler mit kleinen und mittleren Einkommen zu entlas-
ten. Derzeit erhalten Besserverdiener weit mehr über den Steueraus-
gleich zurück!

 Befristete Senkung der Mehrwertsteuer und der Mineralölsteuer. Auch 
das entlastet Pendler, aber auch andere Menschen, die auf das Auto an-
gewiesen sind.

Deutliche Erhöhung sowie Ausweitung des Begünstigtenkreises der 
Heizkostenzuschüsse der Bundesländer. Außerdem sollen mehr Men-
schen einen Anspruch auf Heizkostenzuschuss haben als bisher.

Energie- und Klimahilfsfonds scha� en: Der Energie- und Klimahilfsfonds 
soll schnell kommen und jene Haushalte unterstützen, die Probleme ha-

Energie und Wohnen: Mehr 
Maßnahmen gegen die massive 
Teuerung setzen!
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Autofahrer müssen derzeit an der 
Zapfsäule tief in die Geldbörse grei-
fen. Die AK fordert:  Die  ungerechte 
Pendlerpauschale muss zu einem 
Pendlerabsetzbetrag umgebaut 
werden, um Pendler mit kleinen und 
mittleren Einkommen zu entlasten.
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tipp 01/22

„Das Steuergeld wird zu 80 Prozent von den 
Bes� ä� igten und Konsumenten aufgebra� t. 

Dieses Geld muss au�  wieder zum Wohle 
und zur Entlastung der Steuerzahler 

eingesetzt werden!“
AK-Präsident, Günther Goa� 
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Wohnen ist ein Grundbedürfnis! Energie-
kosten müssen gesenkt und der soziale 
Wohnbau muss gefördert werden!

ben, ihre Energierechnungen zu bezahlen. Außerdem soll 
dieser Fonds dabei helfen, wenn man etwa seine Heizung 
tauschen möchte oder eine bessere Wärmedämmung ma-
chen lassen will. 

Geld aufstocken: Mehr Geld für den Energieunterstüt-
zungsfonds, um Kunden, die von Energiearmut betro� en 
sind oder ihre Energierechnungen nicht bezahlen kön-
nen, rasch und unkompliziert zu entlasten.

Leistbare Energie: Konsumentenfreundliche Standardta-
rife, Regulierung der Tarife, Deckelung der Energiepreise: 
Energieversorger sollten einen stabilen, verlässlichen Ta-
rif anbieten, der nicht an Großhandelspreise oder Börsen-
preise gekoppelt ist. Energie muss leistbar bleiben, insbe-
sondere für energiearme Haushalte. 

Energiemärkte kontrollieren: Energiepreise dürfen nicht 
noch zusätzlich durch Spekulationen in die Höhe getrie-
ben werden.

„Windfall-Pro� ts“ umverteilen: Nach Schätzungen der In-
ternationalen Energieagentur betragen die sogenannten 
Windfall-Pro� ts (unvorhersehbare, zufällige Gewinne 
aufgrund von Änderungen der Marktlage) in der EU 200 
Milliarden Euro. Diese sollten mithilfe von Steuern abge-
schöp�  und an Energieverbraucher umverteilt werden. 

Leistbares Wohnen forcieren
Laut aktuellster AK-Wohnkostenstudie geben einkom-
mensschwächere Haushalte in Kärnten bis zu zwei Drittel 
ihres Einkommens fürs Wohnen aus. 
 Eine Anhebung der Einkommensgrenzen für Genos-

senscha� swohnungen. 

 Genossenscha� swohnungen außerhalb der Zentral-
räume in regionalen Zentren forcieren, auch hier steigen 
die Grundstückspreise. Dies würde eine preisdämpfende 
Wirkung auf Privatwohnungen haben. Strategische Re-
serven scha� en, Flächen frühzeitig sichern, um den künf-
tigen Bedarf auch decken zu können.

 Anhebung von drei auf fünf Jahre bei befristeten Verträ-
gen. Immobilienkonzerne, Versicherungen und andere 

große Wohnungsbesitzer sollen zukün� ig nur 
noch unbefristet vermieten dürfen. Privat-

personen sollen hingegen befristetet ver-
mieten dürfen. Langfristig soll es 

jedoch zu einer Abscha� ung der 
befristeten Verträge kommen!
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Arbeits- und Sozialrechtsexperten der 
AK Kärnten helfen bereits seit 30 Jahren 
Arbeitnehmern, wenn unter anderem die 
Au� ösung von Arbeitsverhältnissen in-
korrekt abläu� , Arbeitsverträge di� use 
Klauseln beinhalten, Überstunden oder 
Kurzarbeitsstunden nicht korrekt abge-
rechnet werden u.v.m. Ergänzt wurde die 
Hilfe für Arbeitnehmer durch den 2006 in 
Kärnten aktiven Verein (1997 gegründet) 
des Insolvenzschutzverbandes für Arbeit-
nehmerInnen (ISA), der die erste Anlauf-
stelle für Opfer von Firmenkonkursen ist. 
„Wir sind ein Bollwerk gegen Ungerechtig-
keit und Bewahrer des sozialen Friedens“, 
bekrä� igt AK-Präsident Günther Goach. 
Die unglaubliche Summe von rund einer 
halben Milliarde Euro, die der kostenlose 
Rechtsschutz für AK-Mitglieder für Kärn-
tens Beschä� igte innerhalb von 30 Jahren 
erkämp� e, bestätigt die notwendige Hilfe 
der Rechtschutzexperten.  

Seit 30 Jahren setzt sich der Rechtsschutz der Arbeiterkammer Kärnten für Beschä� igte ein. Die schier unglaubliche 
Summe von 494,7 Millionen Euro wurde bisher erstritten. 2021 erkämp� e der Rechtsschutz 33,3 Millionen Euro.

33,3 Millionen Euro für Beschäftigte
2021 wurden 33,3 Millionen Euro für Be-
schä� igte erkämp� . 124.429 Mal berieten 
und unterstützten die Arbeits- und So-
zialrechtsexperten sowie der Insolvenz-
schutzverband für ArbeitnehmerInnen 
(ISA) Hilfesuchende im vergangenem 
Jahr. 107.709 Mal wurde per Telefon, 8.285 
persönlich und 8.435 schri� lich in der AK 
in Klagenfurt sowie in den weiteren sechs 
AK-Bezirksstellen beraten.

Arbeitsrecht erstritt 5,4 Millionen Eruo
1.650 Arbeitsrechtsakte wurden im Vor-
jahr positiv erledigt. 576 Mal wurde der 
Klagsweg beschritten und 3,8 Millionen 
Euro für Dienstnehmer erkämp� . 1.074 
Mal wurde außergerichtlich interveniert 
und 1,6 Millionen Euro für Beschä� igte 
zurückgeholt. Hinzu kamen im vergan-
genem Jahr 1.647 neue Fälle, die aktuell 
248 Klagen und 1.399 Interventionen be-

tre� en. Bei 215 Überprüfungen der Kurz-
arbeitsabrechnungen erhielten mehr, als 
einem Drittel zu wenig Entgelt. Ohne die 
Überprüfung durch die AK-Rechtsexper-
ten wären 41.000 Euro für Arbeitnehmer 
verloren gegangen.

Neues Referat für Beruf, 
Familie und Gleichstellung
Mit dem im vergangenem Jahr gegrün-
deten Referat „Beruf, Familie & Gleich-
stellung“ erhalten Familien nunmehr eine 
zentrale Anlaufstelle in der AK Kärnten, 
um sich neben den � emen Mutterschutz 
und Karenz auch über sämtliche Förde-
rungen und Familienleistungen informie-
ren zu können. 

Experten im Sozialrecht erkämpften 
25,8 Millionen Euro
Im Sozialrecht wurden im vorigen Jahr 
1.009 Klagsfälle abgeschlossen. Davon 
wurden 458 Fälle vor Gericht gewonnen 
und ein Gesamtwert von 25,8 Millionen 
Euro wurde erstritten. Hinzu kamen 1.190 
neue Vertretungsfälle für die AK-Sozi-
alrechtsexperten. Top-Beratungsthemen 
waren Invaliditäts- und Berufsunfähig-
keitspensionen sowie die Feststellung von 
Schwerarbeitszeiten, P� egegeldansprü-
chen und Rehabilitationsgeld.

Firmeninsolvenzopfer bekamen 
2,1 Millionen Euro
379 Dienstnehmer bei 171 von der Insol-
venz betro� enen Firmen kamen durch 
Unterstützung des Insolvenzschutzver-
bandes für ArbeitnehmerInnen (ISA) 2021 
zu ihrem Geld – die Energetica Industries 
GmbH mit 126 Dienstnehmern schlitterte 
2021 als größtes Unternehmen in die Insol-
venz. Als bevorrechteter Gläubigerschutz-
verband errechnet der ISA im Konkursfall 
o� ene Lohn- und Gehaltsansprüche der 
Mitarbeiter, bringt die Forderungsanmel-
dungen beim Insolvenz-Entgelt-Fonds ein 

AK-Rechtsschutz erkämpfte seit 
1992 eine halbe Milliarde Euro

Ein Kärntner Arbeitnehmer war als Pa-
ketzusteller bei einem Oberkärntner Be-
trieb beschäftigt. Bei der einvernehmli-
chen Au� ösung der Beschäftigung legte 
der Arbeitgeber eine schriftliche Au� ö-
sungsvereinbarung sowie eine Lohnbe-
stätigungserklärung vor. Damit sollte 
sichergestellt werden, dass der Arbeit-
nehmer alle Lohnzahlungen erhalten 
hat und o� ene Überstunden durch Zeit-
ausgleich konsumiert wurden. Für den 
gesamten Beschäftigungszeitraum er-
hielt der Arbeitnehmer jedoch lediglich 
1.000 Euro netto. Die Rechtsexperten 
der Arbeiterkammer schritten ein: Bei 
Überprüfung der Unterlagen stellte 
sich heraus, dass der Beschäftigte 
nicht nur zu wenig ausbezahlt 
bekam, sondern auch im ers-
ten Beschäftigungsmonat 

geringfügig bei der Sozialversicherung 
angemeldet war. Geleistete Überstun-
den wurden generell von Seiten des 
Arbeitgebers bestritten. Nachdem der 
Betrieb nach Intervention der AK keine 
Zahlung für den gebührenden Lohn und 
den fehlenden Überstunden leistete, 
wurde Klage beim Arbeits- und Sozial-
gericht eingebracht. Im Prozessverlauf 
zeigte sich der Arbeitgeber weiterhin 
uneinsichtig. Der ehemalige Arbeitgeber 
brachte sogar eine Gegenforderung in 
Höhe von 4.000 Euro ein – die vom Ge-
richt abgewiesen wurde. Durch die Ar-
beiterkammer konnte der Arbeitnehmer 

erfolgreich bei Gericht vertreten wer-
den und mit Hilfe des kostenlo-

sen Rechtsschutzes ein Betrag 
von rund 6.500 Euro brutto er-

stritten werden. 

Falschanmeldung und nicht ausbezahlte Löhne

Arbeitsrechtsfall 1
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und vertritt die Dienstnehmer vor dem In-
solvenzgericht. Zusätzlich überbrückte die 
AK mit Hilfe der AK-Insolvenz-Soforthil-
fe (max. 3.000 Euro pro Arbeitnehmer) die 
� nanzielle Not vieler Insolvenzopfer. 2021 
wurden 149 Anträge gestellt 

und ein Gesamtbetrag von 343.300 Euro 
wurde als Überbrückungshilfe an Arbeit-
nehmer ausbezahlt. Beschä� igte sind o�  
von heute auf morgen damit konfrontiert, 
dass sie kein Geld für ihre geleistete Arbeit 

erhalten. Wohnen, Essen, Kre-

dite und vieles mehr können nicht mehr 
� nanziert werden. Um die wirtscha� li-
che Situation dieser Menschen etwas zu 
erleichtern, hat die Arbeiterkammer die 
AK-Insolvenz-Soforthilfe 2017 ins Leben 
gerufen.

Ein Facharbeiter in einem Mittelkärntner Be-
trieb hatte einen Arbeitsunfall in. Um sich die 
Kosten der Entgeltfortzahlung bis zum Ende 
des Krankenstandes zu ersparen, täuschte der 
Dienstgeber eine einvernehmliche Au� ösung 
des Beschäftigungsverhältnisses vor. 

Der Arbeitnehmer wandte sich an die Arbei-
terkammer: Nachdem der Dienstgeber auf 
außergerichtlichem Wege nicht einlenkte, 
wurde Klage beim zuständigen Arbeits- und 
Sozialgericht eingebracht – mit Erfolg. Der 
Beschäftigte erhielt einen Bruttobetrag in der 
Höhe von 3.500 Euro. 

Arbeitsunfall mit Folgen 

Arbeitsrechtsfall 2

Zwei Arbeitnehmer eines Villa-
cher Gastronomiebetriebes er-
hielten im Dezember 2020 nach 
jahrzehntelanger Beschäftigung 
eine einvernehmliche Au� ösung 
mit schriftlicher Wiedereinstel-
lungszusage. Letztere wurde 
nie eingehalten. Auf Rückfrage 
reagierte der Unternehmer mit 
leeren Versprechungen und Ver-
tröstungen. Die Dienstnehmer 

wandten sich daraufhin an die 
Arbeiterkammer Kärnten. Gerade 
noch rechtzeitig, da eine Kündi-
gungsentschädigung innerhalb 
von sechs Monaten eingeklagt 
und zusätzlich die Abfertigung 
ALT für die Dienstnehmer gel-
tend gemacht wurde. Dies ergab 
Entschädigungszahlungen von 
26.920,78 Euro bzw. 19.905,95 
Euro für die beiden Beschäftigten. 

Gastronom stellte zwei Arbeitnehmer trotz 
schriftlicher Zusage nicht wieder ein

Arbeitsrechtsfall 3

OGH-Urteil: Mutter gewann Rechtsstreit 
gegen Österreichische Gesundheitskasse
Die Höhe und der Erhalt des Kin-
derbetreuungsgeldes (KBG) sind an 
die korrekte Durchführung und den 
Nachweis der ersten zehn Mutter-
Kind-Pass-Untersuchungen (fünf 
Untersuchungen müssen während 
der Schwangerschaft und fünf nach 
der Geburt des Kindes durchgeführt 
werden) mit dem Krankenversiche-
rungsträger gekoppelt. Die Unter-
suchungen müssen innerhalb von 
vorgeschriebenen Zeiträumen erle-
digt werden. Eine Dienstnehmerin 
aus Villach musste die zehnte Un-
tersuchung ihres Kindes, aufgrund 
einer Erkrankung ihres Kinderarztes, 
verschieben – zweimal. Die Dienst-
nehmerin meldete sich bei der Ös-
terreichischen Gesundheitskasse 
(ÖGK) telefonisch wegen der Ver-

schiebung der Untersuchung. Ein 
Mitarbeiter bestätigte ihr, dass es 
kein Problem sei, wenn die Nach-
weise über die Untersuchungen 
bis spätestens zum 18. Lebens-
monat des Kindes übermittelt 
werden. Monate später forder-
te die ÖGK jedoch 1.300 Euro 
an KBG innerhalb von vier 
Wochen zurück, da die junge 

Mutter einen anderen Kinderarzt 
für die Untersuchung wählen hätte 
können. Die Mutter wandte sich an 
die Rechtsabteilung der AK Kärnten. 
Die Rechtsexperten legten Klage 
ein und bekamen in erster Instanz 
vor Gericht Recht. Mit folgender 
Begründung: Bei der Beschäftigten 
erfolgte eine Mutter-Kind-Pass-
Untersuchung zwar außerhalb des 
vorgeschriebenen Zeitraums, den-
noch besteht der Anspruch auf das 
KBG in voller Höhe, da die zehnte 
Mutter-Kind-Pass-Untersuchung 
aus Gründen – wie in diesem Fall Er-
krankung und Terminverschiebung 
des Arztes –, die nicht von den El-
tern zu verantworten war, verscho-
ben werden musste. Das Erstgericht 
gab der Klage statt, das Berufungs-
gericht verp� ichtete die Klägerin je-
doch zur Rückzahlung. Dagegen er-
hob die Arbeiterkammer Einspruch, 
welche der Oberste Gerichtshof 
(OGH) als zulässig erachtete. Der 
OGH korrigierte das Urteil des Be-
rufungsgerichtes und sprach aus, 
dass die Klägerin die Verschiebung 
der Untersuchungstermine nicht zu 
verantworten habe.

Arbeitsrechtsfall 4

OGH-Urteil: Mutter gewann Rechtsstreit 
gegen Österreichische Gesundheitskasse
OGH-Urteil: Mutter gewann Rechtsstreit 
gegen Österreichische Gesundheitskasse
OGH-Urteil: Mutter gewann Rechtsstreit 

Die Höhe und der Erhalt des Kin-
derbetreuungsgeldes (KBG) sind an 
die korrekte Durchführung und den 
Nachweis der ersten zehn Mutter-
Kind-Pass-Untersuchungen (fünf 
Untersuchungen müssen während 
der Schwangerschaft und fünf nach 
der Geburt des Kindes durchgeführt 
werden) mit dem Krankenversiche-
rungsträger gekoppelt. Die Unter-
suchungen müssen innerhalb von 
vorgeschriebenen Zeiträumen erle-
digt werden. Eine Dienstnehmerin 
aus Villach musste die zehnte Un-
tersuchung ihres Kindes, aufgrund 
einer Erkrankung ihres Kinderarztes, 
verschieben – zweimal. Die Dienst-
nehmerin meldete sich bei der Ös-
terreichischen Gesundheitskasse 
(ÖGK) telefonisch wegen der Ver-

schiebung der Untersuchung. Ein 
Mitarbeiter bestätigte ihr, dass es 
kein Problem sei, wenn die Nach-
weise über die Untersuchungen 
bis spätestens zum 18. Lebens-
monat des Kindes übermittelt 
werden. Monate später forder-

Arbeitsrechtsfall 4

AK/Jost&Bayer

494,7 
Millionen
Euro für 
Arbeitnehmer erkämpft

„Wir sind ein Bollwerk 
gegen Ungere� tigkeit 

und Bewahrer des 
sozialen Friedens.“

Günther Goa� 
AK-Präsident



Geld weg durch Jobverlust

Arbeitslos:
Fast die Hälfte 

des Einkommens fällt weg

Kurzarbeit:
Bis zu ein Fünftel

des Lohns fällt weg

bei 3 von 10
Haushalten gesunken

bei 6 von 10 Haushalten
gleich geblieben

nur bei 1 von 10 
Haushalten gestiegen

Österreich hat 
45 Milliardäre

bei 8,9 Millionen 
EinwohnerInnen

2020 und 2021

Geld weg durch Kurzarbeit
2020 und 2021

Jeder und jede 6. Beschäftigte 
war arbeitslos gemeldet
(742.000 Menschen)

Fast jeder und jede 3. Beschäftigte 
war zeitweise in Kurzarbeit

(1,3 Millionen Menschen)

Haushaltseinkommen

nur bei 1 von 10 nur bei 1 von 10 nur bei 1 von 10 nur bei 1 von 10 nur bei 1 von 10 nur bei 1 von 10 nur bei 1 von 10 nur bei 1 von 10 nur bei 1 von 10 nur bei 1 von 10 nur bei 1 von 10 bei 3 von 10bei 3 von 10bei 3 von 10bei 3 von 10bei 3 von 10bei 3 von 10bei 3 von 10bei 3 von 10bei 3 von 10bei 3 von 10bei 3 von 10bei 3 von 10bei 3 von 10bei 3 von 10bei 3 von 10bei 3 von 10bei 3 von 10bei 3 von 10bei 3 von 10bei 3 von 10bei 3 von 10bei 3 von 10bei 3 von 10bei 3 von 10bei 3 von 10bei 3 von 10bei 3 von 10bei 3 von 10bei 3 von 10bei 3 von 10bei 3 von 10bei 3 von 10bei 3 von 10bei 3 von 10bei 3 von 10bei 3 von 10bei 3 von 10bei 3 von 10bei 3 von 10bei 3 von 10bei 3 von 10bei 3 von 10bei 3 von 10bei 3 von 10bei 3 von 10bei 3 von 10bei 3 von 10bei 3 von 10bei 3 von 10bei 3 von 10bei 3 von 10bei 3 von 10

In Österreich 
ist mehr als jeder 
siebente Mensch  
armutsgefährdet

(1,2 Millionen) 

Ganz viele haben weniger

Grafik: www.studioback.at, Annett Stolarski / Redaktion: Ute Bösinger /AK Wien
Quelle: AK Wien (Statistik Austria, IHS, AMS, Trend)

Die Superreichen sollen ihren Beitrag leisten
Schon am 9. Jänner in diesem Jahr hatten 
die Vorstände der 20 größten an der 
österreichischen Börse (ATX) notierten 
Konzerne bereits 34.000 Euro verdient. 
Dafür müssen unselbstständig Beschäftigte 
im Mittel ein ganzes Jahr arbeiten. Die 
Schere zwischen denen, die weniger haben, 
und den Superreichen ging in den beiden 

Corona-Jahren 2020 und 2021 immer weiter 
auf. Hunderttausende haben durch Arbeits-
losigkeit viel Geld verloren. Über 1,3 Millionen 
Menschen waren in Kurzarbeit. So konnten 
die meisten ihre Arbeit behalten, aber auch 
sie hatten Einkommenseinbußen. Wer 
dagegen Vermögen, etwa Aktienbesitz, hatte, 
konnte seinen Reichtum weiter vermehren. 

Diese Superreichen müssen mehr zur 
Bewältigung der Krisenkosten beitragen, 
sagt die AK: Sie fordert eine Vermögenssteu-
er für Superreiche. Damit Arbeitslosigkeit 
nicht zum Armutsrisiko wird, muss das 
Arbeitslosengeld angehoben werden. 
Mehr unter wien.arbeiterkammer.at/
verteilungsgerechtigkeit
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Die Bezirksstelle Villa�  ist, als verlässli� er Servicepartner in der Region, die erste Anlaufstelle für alle 
Fragen rund um das � ema Arbeit und bietet die modernste Freihandbibliothek Kärntens. 

Ihre AK vor Ort – Bezirksstelle 
Villach stellt sich vor
Fragen rund um das � ema Arbeit und bietet die modernste Freihandbibliothek Kärntens. 

Bereits kurz nach dem Zweiten Welt-
krieg schlug die Geburtsstunde der Be-
zirksstelle Villach in der Postgasse 3. Zu 
Beginn der 1950er-Jahre entschloss man 
sich, dass Villach – als industriereichster 
Bezirk und wichtiger Verkehrsknoten-
punkt mit Sitz der Bundesbahndirektion 

– ein eigenes Gebäude erhalten soll. Zu 
diesem Zweck erwarb die Arbeiterkam-
mer Kärnten eine Liegenscha�  am Kaiser-
Josef-Platz, um dort ein dreigeschossiges 
Gebäude zu errichten. Nach drei Jahren 
Bauzeit ö� nete  die Bezirksstelle am neuen 
Standort ihre Tore. 

Ort der Bildung und Kultur
Zusätzlich zu Beratungstätigkeiten war 
die Außenstelle seit jeher auch ein Ort der 
Bildung und Kultur. Schon immer fanden 
in Villach Weiterbildungs- und Kultur-
veranstaltungen statt. Nach der Fertig-
stellung des Haupthauses erhielt auch die 
Bibliothek eigene Räumlichkeiten, die 

unter anderem einen Lesesaal und einen 
Buchspeicher umfassten. Nach baulichen 
Adaptionen in den 1980er-Jahren fanden 
die letzten großen Umbauarbeiten 2008 
statt. Das erneuerte Gebäude erö� nete am 
12. September 2008. Seitdem präsentiert 
sich die Bezirksstelle modern sowie kun-
denfreundlich und bietet Mitgliedern ein 
umfangreiches Beratungsangebot in allen 
arbeitsrechtlichen Belangen  wie etwa Ar-
beitsrecht, Schwangerscha�  und Karenz, 
Konsumentenschutz, Arbeitnehmerver-
anlagung, Förderungen u.v.m. direkt vor 
Ort. Mit mehr als tausend Quadratme-
ter ist die Bibliothek in Villach Kärntens 
größte und modernste Freihandbiblio-

Bezirksstelle Villach
Kaiser-Josef-Platz 1
9500 Villach
Telefon 050 477-5115
Ö� nungszeiten:
Montag bis Donnerstag: 7.30 bis 16.30 Uhr
Freitag: 7.30 bis 12 Uhr

f ivillach@akktn.at

Team der Bezirksstelle Villach (v. l.): Stefanie Unterpirker, Kathrin Blümel, Bettina Kolman, Johannes Pinterics, Claudette Pichler, Daniela Kalin, Konstanze Ourednik, 
Roland Steiner, Maria Michalic, Oliver Simonitsch, Mario Drussnitzer (Bezirksstellenleiter), Roman Huditsch, Silvia Krammer, Arne Ruettgers, Ines Holme, Iris Zacharias
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thek. Neben der AK sind in den Räumlich-
keiten auch die Bezirksstelle des Österrei-
chischen Gewerkscha� sbundes sowie die 
Volkshochschulen untergebracht.
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Väter in Karenz ‒
da geht noch mehr!
Bei der Väterkarenz gibt es no�  viel Lu�  na�  oben. In a� t von zehn 
Partners� a� en gibt es keine Väterbeteiligung.

Gute Vereinbarkeit von Kind und Job 
muss auch Vätern möglich sein!

Eltern zu sein darf keine Na� tei-
le im Job mit si�  bringen!
Nach der Geburt seines Sohnes ging ein 
Vater in Karenz und dann in Elternteil-
zeit. Doch der Weg war steinig, denn der 
Mann, tätig in einer Führungsposition in 
einem männerdominierten Finanzdienst-
leistungsunternehmen, erfuhr durch seine 
Chefs verschiedenste Mittel der Diskri-
minierung. Was mit nicht eingehaltenen 
Arbeitszeiten und angeordneten Über-
stunden zu den Abholzeiten des Kindes 
begann, endete mit Arbeitsau� rägen, die 
sonst nur Praktikanten überantwortet 
bekamen, oder etwa einer für alle im Pro-
tokoll einsehbaren Wette der Chefs dar-
auf, wie lange der Mann die Elternteilzeit 
durchhalten würde. Der Jungvater warf 
schlussendlich das Handtuch, klagte sei-
nen ehemaligen Arbeitgeber aufgrund der 
„Diskriminierung des Familienstandes“ 
und bekam mit Hilfe der AK vor dem Ar-
beits- und Sozialgericht Wien recht. Dem 
Jungvater wurde für die erlittene Beein-
trächtigung ein Schadenersatz in der Höhe 
von 3.000 Euro zugesprochen.

Zahlreiche Betro� ene
AK-Rechtsexpertin Eva-Maria Sobej dazu: 
„Im Rahmen unserer täglichen Beratungs-
praxis wird o� ensichtlich, dass es zahlrei-
che betro� ene Männer, aber auch Frauen 
gibt. Doch ein großer Teil lässt es nicht 
zum Prozess kommen, sondern einigt sich 
außergerichtlich, da es in der Praxis o� -
mals sehr schwierig ist, eine Diskriminie-
rung glaubha�  zu machen. Dies liegt sehr 
häu� g an der mangelnden Dokumentati-
on und der daraus resultierenden Beweis-
problematik in einem Verfahren. Diese 
Beweise sind vor Gericht von essenzieller 
Bedeutung. Jedes E-Mail, jeder Screenshot 
oder jedes Gedächtnisprotokoll von Ge-
sprächen kann hilfreich sein!“ Der obige 
Fall zeigt, dass eine solche Benachteiligung 
gesetzlich verboten ist und Verstöße durch 
das Gleichbehandlungsgesetz sanktioniert 
werden können. Eltern, die nach der Ge-
burt eines Kindes Nachteile im Job erfah-
ren, wird daher dringend geraten, sich an 
die AK zu wenden.  

AK verhilft Vater zu 
Gerechtigkeit
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Seit mehr als 30 Jahren haben Männer in 
Österreich per Gesetz die Möglichkeit, in 
Väterkarenz zu gehen. Obwohl sich die 
Zahl der männlichen Kinderbetreuungs-
geld-Bezieher zwischen 2006 und 2018 
mehr als verdoppelt  hat – von ca 5.800 auf 
14.500 –, gibt es in acht von zehn Partner-
scha� en keine Väterbeteiligung!

Wiedereinstiegsmonitoring
Das im Au� rag der Arbeiterkammer 
durchgeführte Wiedereinstiegsmonito-
ring analysiert die Erwerbs- und Einkom-
menssituation von Müttern und Vätern 
nach der Geburt eines Kindes. Basis der 
im Jänner präsentierten Studie sind die 
anonymisierten Daten von rund 760.897 
Personen (644.751 Frauen und 116.146 
Männer). Das sind jene Personen, die von 
2006 bis 2018 in Österreich Kinder be-
kommen haben, wobei der Beobachtungs-
zeitraum bis Mitte 2020 reicht.

Ernüchterndes Ergebnis
Ein weiteres ernüchterndes Ergebnis des 
im Jänner präsentierten Wiedereinstiegs-
monitorings war, dass nur zwei Prozent 
der Väter die Erwerbstätigkeit für drei 

bis sechs Monate und lediglich ein Pro-
zent der Väter für mehr als sechs Monate 
unterbricht. Weitere sechs Prozent bezie-
hen zwar Kinderbetreuungsgeld, unter-
brechen aber ihre Erwerbstätigkeit nicht. 
Interessant ist auch, dass im letzten Be-
obachtungsjahr die Zahl der männlichen 
Kinderbetreuungsgeld-Bezieher erstmals 
rückläu� g war. Dies könnte mit dem im 
Jahr 2017 eingeführten Familienzeitbo-
nus (Papamonat) zusammenhängen. Die 
Mehrheit der Väter, die den Papamonat 
in Anspruch nehmen, beziehen dann kein 
Kinderbetreuungsgeld, was möglicher-
weise darauf zurückzuführen ist, dass der 
Familienzeitbonus vom Kinderbetreu-
ungsgeld abgezogen wird. Die Studie be-
legt weiters, dass im Jahr 2019 nur bei acht 
Prozent der Geburten der Familienzeitbo-
nus (Papamonat) genutzt wurde.

Stadt-Land-Gefälle
In Städten nehmen Männer deutlich län-
gere Karenzen in Anspruch als in länd-
lichen Gebieten. Eine Erklärung hierfür 
dür� e die fehlende Kinderbetreuung sein,  
aber auch traditionelle Rollenmuster spie-
len hier möglicherweise eine große Rolle.  
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MINI-tipp

AK-Elternkalender
Ein Baby kommt, und Sie müssen an 
1.000 Dinge denken! Untersuchungen, 
Anträge, Ihr Recht auf Schutz: Der 
AK-Elternkalender begleitet Eltern 
durch Schwangerscha� , Karenz und 
Elternteilzeit. Wann soll ich Kinder-
betreuungsgeld beantragen? Wann in-
formiere ich den Arbeitgeber? Mit dem 
AK-Elternkalender versäumen Sie kei-
ne wichtigen Termine oder Fristen. Sie 
können sich für die Infos registrieren 
oder den Elternkalender anonymisiert 
nutzen. Was jedenfalls gilt: Haben Sie 
zusätzlich Fragen, wenden Sie sich an 
die Experten der Arbeiterkammer.

elternkalender.ak.at

AK-Rechtsexpertin Sara Pöcheim

PROFI-tipp

Wenn sich Eltern den Bezug des Kin-
derbetreuungsgeldes (KBG) für ein 
Kind in etwa gleich lange au� eilen, 
hat jeder Elternteil Anspruch auf ei-
nen Partnerscha� sbonus von ein-
malig 500 Euro. In etwa gleich lange 
au� eilen bedeutet im Verhältnis 40 : 60 
bis 50 : 50, wobei jeder Elternteil min-
destens 124 Tage KBG beziehen muss. 
Achtung: Relevant für die Au� eilung  
sind nur jene Tage, an denen Sie tat-
sächlich KBG beziehen. Tage mit vol-
lem Wochengeldbezug werden nicht 
in die Au� eilung einbezogen. 
Den Antrag auf den Partnerscha� sbo-
nus müssen Eltern jeweils spätestens 
binnen 124 Tagen ab Ende des letzten 
Bezugsteils des KBG beim zustän-
digen Krankenversicherungsträger 
(meist die Österreichische Gesund-
heitskasse) stellen. 

Partnerschaftsbonus – 
Teilung zahlt sich aus
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Eine faire und machbare  Aufteilung bei der 
Kinderbetreuung fordert die AK!
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Dort, wo es verlässliche Kinderbetreu-
ungsmöglichkeiten gibt, können Eltern 
Beruf und Familie besser vereinbaren. 
Väter, die im Sozialwesen beschä� igt sind, 
gehen laut der Studie ö� er und auch länger 
in Karenz. Ein weiteres interessantes De-
tail: Männer verdienen nach einer Karenz 
langfristig sogar besser, Frauen hingegen 
schlechter. Wesentlicher Grund für die-
ses Auseinanderkla� en der Einkommen 
nach einer Karenz zwischen Müttern und 
Vätern ist die deutlich längere Erwerbs-
unterbrechung bei Müttern und die Tat-
sache, dass die Väter nach der Karenz fast 
ausschließlich wieder Vollzeit arbeiten, 
Frauen hingegen zum Großteil in Teilzeit. 
Das Wiedereinstiegsmonitoring bestätigt 
einmal mehr: Eine Karenz in Anspruch zu 
nehmen ist für Frauen selbstverständlich, 
für Männer bleibt dies nur eine Option, 
die aber kaum genutzt wird. Eine stärkere 
Väterbeteiligung ist jedenfalls unerläss-
lich, um eine faire Au� eilung der Fami-
lienarbeit zu erreichen. Dazu braucht es 
jedoch Maßnahmen: 

• Ausweitung der Mindestdauer 
Derzeit gibt es einen Mindestanteil beim 
Kinderbetreuungsgeld und bei der Karenz 
von 61 Tagen bzw. zwei Monaten. Väter 
schöpfen vielfach nur die Mindestdauer 
aus, dies hat sich schon zur Norm entwi-
ckelt. Bei der Ausweitung der Mindest-
dauer ist davon auszugehen, dass die Ak-

zeptanz einer längeren Väterkarenz in der 
Gesellscha�  und im Unternehmen steigt.

• Ausbau Kinderbetreuungseinrichtungen
Um Beruf und Familie besser zu verein-
baren, bedarf es einer � ächendeckenden, 
qualitätsvollen Kinderbetreuung.

• Betriebliche Maßnahmen
Die Unternehmen sind gefordert, Männer 
auch als Väter wahrzunehmen und dem-
entsprechend zu fördern. 

• Familienzeitbonus
Wer den Familienzeitbonus in Anspruch 
nimmt, dem soll später das Kinderbetreu-
ungsgeld nicht mehr gekürzt werden. Hier 
bedarf es unbedingt einer entsprechenden 
Gesetzesänderung. 

Fazit der AK
Bei einer gerechteren Verteilung der Fami-
lienarbeitszeit steigt auch die Erwerbsbe-
teiligung der Frauen, wodurch es zu mehr 
Einkommensgleichheit zwischen den Ge-
schlechtern kommt. Dies wiederum führt 
auch zu einer Entlastung der Männer, 
vor allem dort, wo der Familienlebensun-
terhalt ausschließlich oder zum Großteil 
auf den Schultern der Männer lastet. Und 
nicht zu vergessen: Gehen Väter in Karenz, 
pro� tieren davon nicht nur die Mütter und 
Väter, sondern auch die Kinder!
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AK-Studie zeigt: 
Wohnen wird immer teurer
Neben den enormen Heiz- und Energiekosten belasten au�  Mietpreise und Betriebskosten die Kärntner. 
Einkommenss� wä� ere Haushalte geben bis zu zwei Drittel ihres Einkommens fürs Wohnen aus. 

Einkommensschwächere Haushalte geben 
bis zu zwei Drittel ihres Einkommens fürs 
Wohnen aus, so das Ergebnis bei 596 Be-
fragten der AK-Wohnkostenstudie, erho-
ben mittels Fragebogen im Sommer 2021, 
und ausgewertet durch die Joanneum Re-
search Forschungsgesellscha� . Der derzei-
tige Energiekostenanstieg verschlimmert 
die Situation. 

Hohe Belastungen
Neben aktuell steigenden Energie-, Heiz- 
und Betriebskosten beschä� igen auch die 
Mietpreise Kärntner Haushalte. Im Ver-
gleich zu den Vorjahren stiegen Miet- und 
Wohnkosten – insbesondere Mietzins und 
Betriebskosten – deutlich an. Die Teue-
rungen betre� en alle erhobenen Wohn-
größen: von 50 bis über 110 Quadratmeter. 
89 Prozent der befragten Mieter in Genos-
senscha� swohnungen gaben an, dass die 
Mieten gegenüber 2019 angestiegen sind.

Bei Privatwohnungen sind höhere Preis-
anstiege zu beobachten als bei Genossen-
scha� swohnungen. Insgesamt stiegen die 
Kosten – im Vergleich zur letzten AK-
Erhebung im Jahr 2019 – um rund einen 
Euro/m2 bei privaten Anbietern an  und 
um 90 Cent/m2 bei Genossenscha� swoh-
nungen. Mehr als die Häl� e der 596 Be-
fragten geben für Wohnkosten zwischen 
500 und 700 Euro aus. Für immerhin 
knapp ein Drittel der Befragten in 
Privatwohnungen machen die mo-
natlichen Kosten gar über 800 
Euro aus. Untere Einkom-
mensschichten sind beson-
ders stark von den Erhö-
hungen betro� en, da 
die Kosten fürs Woh-
nen o� mals zwei Drit-
tel des Haushaltsein-
kommens aufzehren. 
Hinzu kommt der 

AdobeStock/bluedesign

massive Anstieg bei den Energiekosten für 
Strom, Gas oder Heizung. Die Möglichkei-
ten, Energie zu sparen, etwa beim Heizen, 
sind begrenzt. Jeder Kostenanstieg führt 

 Genossenschaftswohnungen auch 
außerhalb der Zentralräume in regi-
onalen Zentren forcieren, auch hier 
verteuern sich die Grundstückspreise. 
Dies würde eine preisdämpfende Aus-
wirkung auf Privatwohnungen haben.

 Eine Anhebung der Einkommensgren-
zen für Genossenschaftswohnungen.

 Implementierung eines kärntenwei-
ten Wohnungskatasters für freie Ge-
nossenschaftswohnungen.

Kosten für Mieter senken
 Für Haushalte mit niedrigem Einkom-

men muss es höhere Energiekosten-

Die Arbeiterkammer 
Kärnten fordert:

zuschüsse geben! 
 Ö� entliche Grundstücke für den ge-

förderten Wohnbau zur Verfügung 
stellen, mehr rechtliche Möglichkeiten 
für Bundesländer, etwa bei der Leer-
standsabgabe und Registrierungs- und 
Genehmigungsp� ichten für Airbnb und 
Kurzzeitvermietungsplattformen.

 Strategische Reserven scha� en, Flächen 
frühzeitig sichern, um so auch den künf-
tigen Bedarf decken zu können.

 Anhebung von drei auf fünf Jahre bei 
befristeten Verträgen. Immobilien-
konzerne, Versicherungen und andere 
große Wohnungsbesitzer sollen zu-
künftig nur noch unbefristet vermieten 
dürfen. Privatpersonen sollen hingegen 
befristetet vermieten dürfen. Lang-
fristig soll es jedoch zu einer Abschaf-
fung der befristeten Verträge kommen!

Einheitliches Mietrechtsgesetz scha� en
 Einheitlicher  Betriebskostenkatalog:   

Grundsteuer und Versicherungskosten 
sind keine Kosten des Betriebes einer 
Liegenschaft und sollen daher als Ver-
mögensteuer bzw. Aufwand für Repa-
raturkosten bzw. als Absicherung des 
Haftungsrisikos vom Vermieter bezahlt 
werden.

 Einfache und transparente Mietzinsbil-
dung: Das derzeit geltende Richtwert-
system soll mit einer klaren gesetzlichen 
De� nition bzw. Begrenzung der Zuschlä-
ge als Grundlage für die Berechnung 
dienen. Der Vermieter soll verp� ichtet 
werden, dem Mieter das Doppelte der 
gesetzwidrig vereinnahmten Mieten zu-
rückzahlen zu müssen.

 Warnp� icht des Vermieters vor Vertrags-
ablauf: Der Vermieter soll verp� ichtet 
werden, mindestens drei Monate vor 

Wer über ein geringes Einkommen verfügt, dem 
bleibt neben Miete und Betriebskosten auch weni-
ger Geld zum Leben übrig.
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Die Regionen Unterkärntens verfü-
gen über vergleichsweise günstigen 
Wohnraum – bei gleichzeitig hohen 
Bruttoeinkommen. Hier könnte es 
kün� ig durch die Koralmbahn zu-
sätzlich zu Verschiebungen bei der 
Wohnbevölkerung kommen. Die 
günstigsten Mieten werden neben 
Wolfsberg und Völkermarkt im 
Grenzbezirk Hermagor verzeichnet. 
Im Zentralraum scheint das Ver-
hältnis von Einkommen und Wohn-
kosten ausgeglichen: In den Städten 
Villach und Klagenfurt unterschei-
den sich die Wohnkosten (Genos-
senscha�  und Privat) am deutlichs-
ten. Oberkärnten erscheint hingegen 
verhältnismäßig teuer. Generell sind 
die Wohnkosten in Klagenfurt und 
Villach sowie Klagenfurt-Land am 
höchsten.

Bis spätestens 30. Juni eines jeden 
Jahres müssen Mieter die jährliche  
Betriebskostenabrechnung erhalten. 
O�  sind die Abrechnungen jedoch 
kompliziert und für Laien kaum 
nachvollziehbar. Es kommt auch 
immer wieder vor, dass Beträge ver-
rechnet werden, welche die Mieter 
gar nicht zahlen müssen. Unter dem 
Motto „Betriebskosten: Wir blicken 
durch!“ überprüfen AK-Experten 
wieder von 1. Juni bis 31. Juli kos-
tenlos die Jahresabrechnungen. Auf 
der Website der AK Kärnten � nden 
Sie ab Mai eine Checkliste, welche 
Unterlagen für die Beratung benö-
tigt werden, und alle Informationen 
dazu, wie Sie zu Ihrem Beratungster-
min kommen.

Unterschiede 
nach Bezirken

Betriebskosten-
Check ab 1. Juni

zu stärkeren Einbußen beim Haushalts-
budget. Die Energiepreise sind ein wesent-
licher Treiber der In� ation – Personen mit 
niedrigerem Einkommen sind besonders 
betro� en. Schon in diesem Jahr ist mit er-
heblichen Mehrkosten zu rechnen.

Preissenker sozialer Wohnbau
Drei Viertel aller Befragten fühlen sich 
mittel bis sehr belastet. Dabei spielen 
Kaution, Mietzinsvorauszahlungen, Mak-
lerprovisionen, Vertragsgebühren, aber 
auch die Befristung von Mietverträgen, 
vor allem im privaten Bereich, eine wich-
tige Rolle: Während 37 Prozent der ge-

nossenscha� lichen Mieter angegeben 
haben, Kautionen zu entrichten, waren es 
81 Prozent der Privatmieter. Als weitere 
Kostenpunkte bei den privaten Mietern 
kamen Mietzinsvorauszahlungen (neun 
Prozent), Maklerprovisionen (18 Prozent) 
und Vertragsgebühren (14 Prozent) hin-
zu.  Der Anteil jener, die sich weniger oder 
nicht belastet fühlen, stieg im Vergleich zu 
vergangenen Befragungen. Dies könnte 
im Zusammenhang mit dem Ausbau von 
Genossenscha� swohnungen einhergehen, 
die in der Regel günstiger als Privatwoh-
nungen sind. Das bestehende Angebot an 
Genossenscha� swohnungen wirkt preis-
senkend auf Wohn- und Mietkosten und 
trägt maßgeblich zur Mieterzufriedenheit 
bei. 

Wohnbeihilfebezieher pro� tieren 
Lediglich vier bis fünf Prozent aller Be-
fragten waren Wohnbeihilfeempfänger. 
Nach Daten des Landes und der Statistik 
Austria beträgt dieser Anteil, gemessen 
am Hauptwohnsitz, zwischen zwölf und 
13 Prozent. 2021 wurden 14.024 Anträge 
für Wohnbeihilfe des Landes gestellt. Mit  
Jänner 2022 trat eine Novelle zum Kärnt-
ner Wohnbauförderungsgesetz in Kra� . 
Dieses sieht wesentliche Verbesserungen 
vor, so dass ein Ansteigen der Förderfäl-
le erwartet wird und sämtliche Wohn-
beihilfenbezieher von höheren Beihilfen 
pro� tieren. Die Wohnbeihilfe ist ein gutes 
Mittel, um das Wohnen für Menschen mit 
wenig Einkommen leistbarer zu machen. 

Vertragsablauf schriftlich darzulegen, 
dass er am Ende der Befristung fest-
halten möchte. Unterlässt er dies, soll 
der Mietvertrag um fünf Jahre verlän-
gert gelten.

Erhöhungen bei Strom und Gas müs-
sen abgefedert werden
 Die Bundesregierung muss regulie-

rend eingreifen, um Haushalte zu 
entlasten und  um die eklatant hohen 
Preissteigerungen abzufedern. Die 
seinerzeit zum Vorteil der Konsumen-
ten liberalisierten Strom- und Gas-
märkte funktionieren nicht mehr.   

 Die Senkung der Mehrwertsteuer auf 
Energiepreise, vor allem bei Gas und 
Strom, ist ein Gebot der Stunde. 

 Thermische Sanierungen müssen ver-
stärkt gefördert werden, um damit 
Heizkosten zu senken.
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In Zeiten von Corona ist es nicht einfach, 
einen Urlaub zu planen. Die AK rät zu be-
sonderer Sorgfalt bei der Planung und Bu-
chung von Reisen.

Vorteile von Pauschalreisen
Pauschalreisen sind besser abgesichert als 
individuell gebuchte Reisen. 
 Kann eine Pauschalreise nicht durch-

führt werden, können Konsumenten 
den ganzen Reisepreis zurückverlangen. 
Dies gilt auch, wenn wesentliche Ände-
rungen vorgenommen werden. 

 Kostenlos stornieren ist möglich, wenn 
unvermeidbare, außergewöhnliche und 
unvorhersehbare Umstände au� reten. 
Da in den meisten Ländern der Welt mit 
einer erhöhten COVID-19-Gefahr zu 
rechnen ist, müssen Konsumenten das 
miteinbeziehen. Ein kostenloses Storno 
kann in diesen Fällen ausgeschlossen 
sein.

 Wird die Reise mangelha�  durchge-
führt, kann der Preis im Rahmen der 
Gewährleistung gemindert werden.

Lust auf Urlaub: Darauf sollten 
Sie jetzt beim Buchen achten
Dur�  COVID-19 haben si�  viele Probleme mit Online-Bu� ungs platt formen, Reise veranstaltern und 
Fluglinien gezeigt. So gehen Sie auf Nummer si� er, wenn Sie eine Reise planen.
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Lust auf Urlaub: Viele planen in den 
nächsten Monaten eine Reise. Doch 

dabei gilt es einiges zu beachten.

f i kaernten.arbeiterkammer.at/reise

 Österreichische und deutsche Reisever-
anstalter müssen eine Kundengeldab-
sicherung vorweisen. Die Angaben zur 
Absicherung müssen in den Buchungs-
unterlagen aufscheinen. Diese Versi-
cherung übernimmt bei einer Veran-
stalterinsolvenz die Rückzahlung oder 
springt ein, wenn wegen der Insolvenz 
zusätzliche Kosten für die Rückreise an-
fallen.

 Bei einem Anbieter aus Österreich oder 
einem inländischen Reisebüro kommen 
österreichische Gesetze zur Anwen-
dung. Bei Buchung im Reisebüro haben 
Kunden zudem individuelle Beratung 
und Ansprechpersonen bei Problemen.

Direktbuchung von Flug und Unterkunft
Viele Konsumenten wollen individuell 
reisen und Flug und Unterkun�  getrennt 
buchen. Es ist ratsam, den Flug direkt 
bei der Fluglinie zu buchen. O�  bieten 
Buchungsplatt formen nur wenig oder kei-
ne Unterstützung und verrechnen hohe 
Servicegebühren.

Buchungen nach ausländischem Recht
Wird eine Unterkun�  online oder über 
eine Plattform im Ausland gebucht, 
kommt der Vertrag nach dem jeweiligen 
Landes recht zustande. Die Plattform ist 
nur Vermittler. Die geltenden Gesetze 
können sich von den österreichischen Re-
gelungen unterscheiden, und die Rechts-
durchsetzung im Ausland ist schwierig.

Ungewisse Umstände berücksichtigen
 Gestalten Sie Ihre Reise � exibel, leisten Sie 

keine höheren Voraus zahlungen als nötig.
 Ideal sind Tickets und Unter kün� e, die 

kostenlos umbuch- oder stornierbar 
sind. Informieren Sie sich über die Stor-
nogebühren vor der Buchung.

 Bewahren Sie Reise unterlagen auf, und 
halten Sie Zusatz verein barungen (wie 
kostenloses Storno) schri� lich fest!

 Wenn zusätzliche Storno versicherungen 
angeboten werden, checken Sie beste-
hende und hinterfragen Sie den Nutzen!
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Banken müssen Kontowe� sel-Service anbieten. Es lohnt si�  jedenfalls, 
die Konditionen vorher zu verglei� en.

Girokonto wechseln: 
So klappt der Umzug
Sie wollen Ihr Girokonto wechseln? Dann 
müssen die alte und die neue Bank jetzt 
beim „Übersiedeln“ helfen. Und das funk-
tioniert so: Mittels Ermächtigung wird die 
neue Bank mit dem Kontowechselservice 
beau� ragt. Voraussetzung ist, dass beide 
Banken in Österreich ansässig sind. 
Bei einer Kontoerö� nung in einem an-
deren EU-Staat muss die österreichische 
Bank nur die entsprechenden Infos über 
bestehende Au� räge, Lastschri� en und 
Gutschri� en unentgeltlich zur Verfügung 
stellen. Den Wechsel der Au� räge müssen 
Sie selbst mit Ihrer neuen Bank durchfüh-
ren.

Verp� ichtende Informationen
Banken müssen eine Information über die 
Details des Kontowechsels in den Filialen 
und auf der Webseite anbieten. Die neuen 
gesetzlichen Fristen sind etwas kürzer als 
bisher üblich: Die neue Bank ist verp� ich-
tet, innerhalb von zwei Geschä� stagen 
nach dem Au� rag zum Kontowechsel 
die alte Bank zu kontaktieren. Die bishe-
rige Bank muss die angeforderten Daten 
zu den bestehenden Zahlungsau� rägen 
innerhalb von fünf Tagen ab Verstän-
digung an die neue Bank übermitteln. 
Diese muss wiederum innerhalb von 
fünf Tagen die Umstellung durchführen 
und den Zahlern und Zahlungsempfän-
gern die neuen Kontodaten mitteilen. 

Lastschrifteinzüge & Gebühren
Neu ist, dass auch verfügbare Daten zu 
Lastschri� einzügen und wiederkehren-
den Zahlungseingängen innerhalb der 
letzten 13 Monate von der alten Bank zur 
Verfügung gestellt werden müssen. Ent-
gelte (d. h. Bankgebühren) im Zuge des 
Kontowechsels dürfen für den Zugang zu 
den personenbezogenen Daten der Zah-
lungsau� räge nicht verlangt werden. Ban-
ken dürfen nur dann ein Entgelt für eine 
andere Dienstleistung im Rahmen des 

Kontowechsels verlangen, wenn das im 
Kontovertrag ausdrücklich vereinbart ist. 
Das Entgelt muss angemessen und an den 
tatsächlichen Kosten ausgerichtet sein.

Kontoschließung
Wann das alte Konto geschlossen werden 
soll, bestimmten Sie. Allfällige vertragli-
che Kündigungsfristen müssen zwar ein-
gehalten werden, dürfen aber nicht mehr 
als einen Monat betragen. Kontogebühren 
für das alte Konto dürfen bis dahin antei-
lig verrechnet werden. Ist der Kontosaldo 
negativ, kann das Konto nicht geschlossen 
werden, der Kontoinhaber wird darüber 
informiert. Zahlungsinstrumente, etwa 
die Bankomatkarte, dürfen nicht vor dem 
Datum blockiert werden, das Sie für die 
Kontoschließung bestimmt haben – au-
ßer es liegt ein besonderer Sperrgrund vor.

AK-Tipps zum Kontowechsel
 Vergleichen Sie verschiedene Angebote! 
 Prüfen Sie Ihr Nutzungsverhalten, und 

suchen Sie das für Sie passende Konto 
aus. Der AK-Bankenrechner hil�  dabei.

 Prüfen Sie Kosten und Kondititionen: 
Hinterfragen Sie Schreiben von Banken 
immer kritisch, wenn es um Kontoum-
stellungen, Änderungen oder Kostener-
höhungen oder Einführung bestimmter 
neuer Gebühren geht. Wenn Nachteile 
daraus zu befürchten sind, kann man 
den Änderungen widersprechen.

 Wichtig ist, alle Vertragsunterlagen 
zum neuen Konto von der Bank zu be-
kommen, auch die vollständigen Preis-
konditionen. Eine Änderung des Kon-
tovertrages muss mit Ihnen vereinbart 
werden, weshalb der ursprüngliche 
Konto ver trag au� ewahrt werden sollte.

 Checken Sie regelmäßig Ihr Konto-
paket, auch wenn Sie Ihr Konto nicht 
wechseln möchten.

Im KONSUMENT-Test überzeug-
ten die meisten Produkte.

Gerade für längere Spaziergänge werden 
sogenannte Rollleinen immer beliebter, 
weil sie dem Hund mehr Auslauf und Be-
wegungsfreiheit geben als eine normale 
Leine. Der Verein für Konsumentenin-
formation (VKI) hat neun Modelle unter 
die Lupe genommen. Wichtige Kriterien 
waren etwa, ob die Stoppfunktion schnell 
und  sicher funktioniert, ob die Leine für 
die angegebene Hundegröße geeignet ist 
und wie belastungs- und strapazierfähig 
sie ist. Eines vorweg: Im Test überzeugten 
die meisten Produkte. Detaillierte Infor-
mationen, die Testtabelle sowie alle getes-
teten Modelle � nden Sie unter 

Rollleinen im Test: 
Stop and go

Die Rollleine gibt dem Hund mehr Bewegungsfrei-
heit. Es kommt auf die richtige Handhabung an.
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AK-Bankenrechner
Sie suchen das günstigste Konto, die 
beste Sparform oder den fairsten Kre-
dit? Mit dem AK-Bankenrechner kön-
nen Sie – neben Girokonten – auch 
Sparprodukte, Privatkredite, Bau-
spar an ge bote oder Zahlungskarten 
ver gleich en. Abgestimmt auf Ihre in-
dividuelle Situation erhalten Sie ein 
Ranking der aktuellen Angebote. So 
� nden Sie her aus, welche Tarife für 
Sie am ertragreichsten sind und wo Sie 
Spesen vermeiden können. Seit Ok-
tober 2018 ist der AK-Bankenrechner 
auch die o�  zielle Konto-Vergleichssei-
te in Österreich.

MINI-tipp

f i bankenrechner.at
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S� weres Heben, Arbeiten im Sitzen oder ermüdende, meist s� merzha� e Arbeitshaltung sind nur einige Risikofaktoren für 
eine Muskel-Skelett-Erkrankung (MSE) bei Arbeitnehmern. Das AMI Kärnten kennt Präventionsstrategie von MSE. 

Arbeitsbedingte Muskel-Skelett-
Erkrankung im Vormarsch
Wenn beim Aufstehen vom Sessel im Büro 
der Körper einmal zwickt und zwackt, 
dann wird es meist ignoriert und als kurz-
zeitige Versteifung der Gliedmaßen abge-
tan. Kennt jeder. Der richtige Ansatz wäre: 
Mehr Bewegung täte gut – wissen wir, ma-
chen wir aber meist nicht. Die unterschätz-
te Gefahr des „Zwickens und Zwackens“ ist 
eine Muskel- und Skeletterkrankung, kurz 
MSE. Diese Erkrankung gehört zu den 
häu� gsten arbeitsbedingten Erkrankun-
gen in Europa laut Europäischer Agentur 
für Sicherheit und Gesundheitsschutz am
Arbeitsplatz.

Bis der Körper 
nicht mehr kann
Arbeitsbedingte Mus-
kel- und Skeletterkran-
kungen (MSE) treten 
hauptsächlich im Be-
reich des Rückens, des 
Nackens, der Schultern 
und der oberen, aber 
auch der unteren Glied-
maßen auf. Schädigun-
gen oder Störungen 
der Gelenke oder des 
Gewebes sind meist die 
Folge. Die Probleme, die dadurch verur-
sacht werden, reichen von geringfügigen 
Schmerzen bis hin zu schweren Erkran-
kungen, die eine Freistellung oder me-
dizinische Behandlung erfordern. Beim 
Übergang zu einer chronischen Erkran-
kung können sie gar zu Behinderung 
führen. Bei zu starker Einschränkung im 
Arbeitsleben kann es sogar zum Ausschei-
den aus dem Erwerbsleben führen. 

Ursachen von MSE
Die meisten arbeitsbedingten MSE entwi-

ckeln sich über einen längeren Zeitraum. 
„In der Regel lässt sich eine MSE nicht 

auf eine einzelne Ursache zurück-
führen, da mehrere Risikofaktoren 
zusammenspielen“, erklärt Prim. Dr. 
Steve Müller-Muttonen, Ärztlicher 
Leiter des Arbeitsmedizinischen 
und Arbeitspsycholgoischen Insti-
tuts Kärnten. Ursachen sind unter 
anderem: physische und biome-
chanische Faktoren, organisatori-
sche und psychosoziale sowie indi-
viduelle Faktoren.

●  Zu physischen und biomecha-
nischen Risikofaktoren gehören die 
falsche Handhabung von Lasten, 

gleichfö rmig wiederholte oder kra� -

volle Bewegungen, un-
günstige und statische 
Haltungen, Erschütte-
rungen, kalte Arbeitsum-
gebungen, schnell ge-
taktete Arbeitsabläufe  
und längeres Sitzen oder 
Stehen in derselben Po-
sition.

● Zu organisatorischen 
und psychosozialen Ri-
sikofaktoren gehören 
hohe Arbeitsanforderun-

gen und geringe Autonomie sowie keine 
Pausen oder keine Möglichkeiten, die 
Arbeitshaltungen zu verändern. Im Allge-
meinen sind dies alle psychosozialen und 
organisatorischen Faktoren, die zu Stress, 
Erschöpfung, Angstzuständen oder ande-
ren Reaktionen führen können, die MSE 
begünstigen.

● Zu individuellen Risikofaktoren gehö-
ren die Krankheitsvorgeschichte, körper-
liche Leistungsfähigkeit sowie Lebens-
weise und -gewohnheiten (z. B. Rauchen, 
fehlende körperliche Bewegung).

„Muskel-Skelett-Erkrankungen 
werden primär dur�  die Arbeit 
verursa� t und vers� limmert, 

sekundär als Folge von Unfällen.“

Prim. Dr. Steve Müller-Muttonen
Ärztli� e Leitung AMI
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Das Arbeitsmedizinische und Arbeits-
psychologische Institut Kärnten (AMI) 
ist der erfahrene Partner in den Berei-
chen Gesundheit und Sicherheit am Ar-
beitsplatz. Unternehmen erhalten Bera-
tungen in Belangen der Arbeitsmedizin, 
Arbeitssicherheit und Arbeitspsycholo-
gie, um einen gesunden Arbeitsalltag 
für Arbeitnehmer zu gewährleisten. Für 
Arbeitnehmer stehen Untersuchungen 
zur Gesundheitsüberwachung kosten-
frei zur Verfügung. 

Gesunde Arbeit – 
gesunde Mitarbeiter

f i ami-ktn.at
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Vibrationen durch handgeführte Werkzeuge, Maschinen etc. 

Heben und Bewegen schwerer Lasten

Ermüdende und schmerzhafte Arbeitshaltung

Arbeiten mit PC, Laptop, Smartphone

Arbeiten im Sitzen

Repetitive Hand-Arm-Bewegungen

Arbeiten im Stehen

f
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www.auva.at

Prävention von Muskel-Skelett-Erkrankungen (MSE)

 Vorrang hat die Beseitigung der Risi-
ken, aber ebenso die Anpassung der 
Arbeit für Arbeitnehmer. Es ist dabei 
vor allem auf diejenigen Arbeitnehmer 
zu achten, die einem höheren Risiko 
von MSE ausgesetzt sind. 

 Arbeitnehmer und die Arbeitnehmer-
vertreter müssen an den Erörterungen 
von möglichen Problemen und Lösun-
gen beteiligt werden. 

 Arbeitsplatzgestaltung: Die Gestaltung 
des Arbeitsplatzes muss so angelegt 
sein, dass eine bessere Körperhaltung 
eingenommen werden kann.

 Ausrüstung wie auch Arbeitsgerät 
muss ergonomisch und für die Aufga-
ben geeignet sein.

Der erste S� ritt zur Vermeidung von MSE dur�  die Arbeit: angemessene 
Informationen und S� ulungen der Arbeitnehmer in Unternehmen.

 Aufgaben: Änderung von Arbeitswei-
sen bzw. -werkzeugen.

 Management: Arbeit so planen, dass 
gleichförmig wiederholte Bewegun-
gen oder längeres Arbeiten in einer 
schlechten Körperhaltung vermieden 
werden. Ruhepausen einplanen, Ab-
wechslung bei Tätigkeiten oder weisen 
Zuweisung von neuen Aufgaben.

 Organisatorische Faktoren: MSE-Stra-
tegie entwickeln, die zur Verbesserung 
der Arbeitsorganisation und der psy-
chosozialen Arbeitsumgebung bei-
trägt und die Gesundheit des Muskel-
Skelettapparats fördert.

Hilfe zur Prävention  0463/558 66

Nacken

Schultern

Oberer Rücken

Ellbogen

Unterer Rücken

Handgelenke/ Hände

Hüfte/ Oberschenkel

Knie

Fußgelenke/ Füße

Gelenkserkrankungen können durch Verschleiß und Krankheit (und in Folge von Unfällen) verursacht werden und 
treten vor allem in den Hüften, Knien oder Schultern auf. Die häu� gsten Muskel-Skelett-Erkrankungen betre� en 
Rückenschmerzen und Schmerzen im Bereich Nacken, Schultern und Arme.sind

Physische MSE-Risikofaktoren in österreichischen Betrieben

21,3 Prozent aller Krankenstandstage in Österreich sind 

durch Muskel-Skelett-Erkrankungen verursacht. Davon 

sind 40 Prozent auf arbeitsbedingte Gründe zurückzufüh-

ren. Das ergibt  im Schnitt 15,5 Krankenstandstage pro Fall. 

Eine Kostenschätzung für MSE zeigt für Betriebe in ganz 

Österreich eine Kostenlast von ca. 272 Mio. Euro, die allein 

für die jährlich gemeldeten MSE-Krankenstandtage anfal-

len. Die Kosten für das Gesundheitssystem aufgrund von 

arbeitsbedingter MSE belaufen sich auf rund 1,6 Milliarden 

Euro laut Berechnungen der AUVA. 

Krankenstände und Kosten verursacht durch MSE
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Quelle: MSDs facts and � gures overview:prevalence, costs and demographics of MSDs in Europe;National 

report: Austria 2018
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Der Sommer kommt s� neller, als man denkt. Jetzt ist es hö� ste Eisenbahn, si�  um einen Ferialjob zu 
kümmern. Wir haben eine Che� liste mit den wi� tigsten Tipps und To-dos:

Tipps für deinen Ferialjob

Vor dem Praktikum
�  Der schri� liche Arbeitsvertrag sollte 
folgendes beinhalten:
genaue Tätigkeit
Beginn und Ende der Beschä� igung
Arbeitszeit und Entlohnung
Kosten für Verp� egung und Quartier.

�    Beginn und Ende der täglichen Ar-
beitszeit vereinbaren. Freie Tage wenn 
möglich schon vorher festlegen. Über-
stunden sind für Jugendliche unter 18 Jah-
ren nicht erlaubt. 

Während des Praktikums
�  Mach dir genaue Aufzeichnungen über 
deine Tätigkeiten und die tatsächliche 
Arbeitszeit. Sollte es zu Unstimmigkeiten 
kommen, kannst du damit deinen Stand-
punkt beweisen.

�  Kontrolliere deine Arbeitszeitaufzeich-
nungen genau. Wenn sie nicht der Wahr-
heit entsprechen, nicht unterschreiben.

Nach dem Praktikum
�  Unterschreibe keine Verzichtserklä-
rung!

�  Wenn dir dein Geld nicht ausbezahlt 
wurde, kümmere dich gleich darum und 
hol dir Unterstützung von den AK Young-
Experten. Sonst kannst du aufgrund von 
Verfallsbestimmungen Geld verlieren.

�  Du kannst dir Geld vom Finanzamt 
zurückholen. Das ist dann der Fall, wenn 
Lohnsteuer abgezogen wurde, obwohl kei-
ne Lohnsteuerp� icht vorliegt. Auch hier 
hil�  dir die AK weiter. 

Richtig bewerben
Die Bewerbung ist deine Eintrittskarte in 
ein Ferialpraktikum. Deshalb solltest du 
gut vorbereitet sein. Hier � ndest du alle 
Tipps dazu: www.akyoung.at/arbeit/be-
werbung

Arbeitszeit im Gastgewerbe
Wer im Gastgewerbe arbeitet bzw. ein 
P� ichtpraktikum macht, ist o� mals auch 
an Sonn- und Feiertagen im Dienst.  Hier 
gibt es spezielle Arbeitszeiten-Regelungen 
für P� ichtpraktikanten unter 18 Jahren im 
Gastgewerbe:
8 Stunden täglich bzw. 40 Stunden wö-

chentliche Arbeitszeit, 30 Minuten Pause 
nach 6 Arbeitsstunden.

Überstunden sind verboten, außer wenn 
du volljährig (d. h. über 18) bist. Geleiste-
te Überstunden müssen mit 50 Prozent 
Zuschlag abgegolten werden.

Ab 16 Jahren darfst du bis 23 Uhr arbei-
ten, unter 16 Jahren nur bis 20 Uhr.

Eine 12-stündige Nachtruhe muss ge-
währleistet sein: Wenn du beispielsweise 
bis 23 Uhr arbeitest, darfst du am nächs-
ten Tag erst um 11 Uhr mit der Arbeit 
beginnen.

5-Tage-Woche: zwei zusammenhängen-
de freie Tage pro Woche stehen dir zu.

 Jeder zweite Sonntag ist arbeitsfrei. 

ÖGK-Anmeldung  
Dein Chef muss dich vor Antritt des 
P� ichtpraktikums mit Bezahlung bei 
der Österreichischen Gesundheitskassa 
(ÖGK) anmelden und dir eine Kopie der 
Anmeldung geben. Bei einem Praktikum 
ohne Bezahlung bleibt der Unfallversi-
cherungsschutz über die Schüler- bzw. 
Studentenunfallversicherung aufrecht, 
ebenso eine bestehende Mitversicherung 
bei den Eltern.

Das Team von AK Young steht dir 
beratend zur Seite:
            050 477- 1002

            akyoung@akktn.atf i
f i
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Wer in den Ferien jobbt, 
hat Rechte – aber auch 
P� ichten. Mach dir eine 
Checkliste, damit du 
nichts vergisst.



akkaernten.fi lmfriend.at

A R B E I T E R K A M M E R  B I B L I O T H E K E N

Dieser Moment, wenn 
man kostenlos Filme und 
Serien streamen kann.
Jetzt mit Lesenummer und Passwort des 
AK-Bibliothekskontos anmelden.
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Echt. Gerecht. AK-Geschichte 
mit allen Sinnen erleben
Anlässli�  des 100-jährigen Jubiläums gibt eine eindru� svolle S� werpunktausstellung Einbli�  in die 
Ges� i� te der Arbeiterkammer Kärnten. 

Noch bis Dezember können Interessierte die Ausstellung 
‚Echt. Gerecht.‘ im ÖGB/AK-Bildungsforum in Klagen-
furt und in der AK-Bibliothek in Villach besuchen.

„Die Ausstellung zeigt bedeutende Entwicklungslinien 
der Arbeiterkammer Kärnten auf und macht sichtbar, wie 
sich die Lebens- und Arbeitswelten der Kärntner Arbeit-
nehmer im Verlauf der letzten 100 Jahre verändert haben“, 
so Projektleiter und Kurator Daniel Weidlitsch. Um auch 
gegenwärtigen Entwicklungen genügend Raum zu lassen, 
wurde der historische Ausstellungsteil um eine aktuelle 
Bestandsaufnahme und um Stimmen aus der gewerk-
scha� lichen Praxis ergänzt. Die Kombination aus Alt 
und Neu ergibt ein gut durchdachtes Konzept, das man 
im gesamten Ausstellungsdesign wieder� ndet. Au� al-
lende Wandinstallationen und bewegte Schautafeln mit 
modernsten Video-, Licht-  sowie Tone� ekten garantieren 
eine multiperspektivische Betrachtung und machen die 
Geschichte der Organisation für Besucher hör-, erleb- 
und fühlbar. 

Der Eintritt ist frei. Schulklassen und andere Gruppen sind 
herzlich willkommen und können eine Führung buchen.

Zur Ausstellung
Kuratoren:
Mag. Anna Enderle, IGKA
Mag. Mathias Kuchernig, Bakk. MA
Mag. Daniel Weidlitsch, AK Kärnten

Wann?
Bis Dezember 2022

Wo? 
AK/ÖGB Bildungsforum
Eingang Bahnhofstraße 44, 9020 Klagenfurt am Wörthersee 
und
AK-Bibliothek Villach, Kaiser-Josef-Platz 1
9500 Villach 

Ö� nungszeiten:
Montag bis Freitag von 9.00 bis 16.00 Uhr

Führungen auf Anfrage:
             050 477-2304 

             bildung@akktn.at
f i

f i

Alle Infos:
ktn.ak.at/100
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Das kreative Team hinter der Ausstellung (v.l.n.r.): Franz Tomažič (ilab) mit den Kuratoren Anna Enderle (IGKA), Daniel Weidlitsch (AK Kärnten) und Mathias Kuchernig



21
tipp 02/22k a e r n t e n . a r b e i t e r k a m m e r. a t

Aktuell             Schwerpunkt             Arbeit & Recht             Konsument              BILDUNG                Beruf & Familie              Steuer & Geld              Menschen & Meinungen Aktuell             Schwerpunkt             Arbeit & Recht             Konsument              BILDUNG                Beruf & Familie              Steuer & Geld              Menschen & Meinungen

f i

  A R B E I T E R K A M M E R  B I B L I O T H E K E N

Saatgutbibliothek
Rette Saatgut der Vergangenheit und ernte 
die Früchte der Zukunft!

Mit der Lesekarte bis zu zwei Päckchen mit Blumen-, Kräutern oder
Gemüsesaat aus den über 150 Sorten in der Bibliothek auswählen.
Das Saatgut zu Hause im Balkonkasten, im Garten oder in einen Topf 
auf der Fensterbank aussäen. 

Warten, bis die Pflanzen gewachsen 
sind und neues Saatgut geerntet 
werden kann. 
Einen Teil des Saatguts wieder in kleine 
Päckchen packen, mit Datum und Inhalt 
beschriftet in die Bibliothek mitbringen und 
anderen Gärtnern zur Verfügung stellen.

5

An der Blütenpracht 
der Pflanzen erfreuen.

Mit der Lesekarte bis zu zwei Päckchen mit Blumen-, Kräutern oder
Gemüsesaat aus den über 150 Sorten in der Bibliothek auswählen.
Das Saatgut zu Hause im Balkonkasten, im Garten oder in einen Topf 

Mit der Lesekarte bis zu zwei Päckchen mit Blumen-, Kräutern oder
Gemüsesaat aus den über 150 Sorten in der Bibliothek auswählen.
Das Saatgut zu Hause im Balkonkasten, im Garten oder in einen Topf 

ak-bibliotheken.at

1

2

3

4

So funktioniert‘s:

ak-bibliotheken.atak-bibliotheken.at

Der Zerti� katslehrgang der Arbeiterkammer für Betriebsräte und Personalvertreter in Kärnten vermittelt die wi� tigsten 
Fähigkeiten und Kenntnisse, die für die Betriebsratstätigkeit erforderli�  sind. 

Lehrgang: Soziale Handlungskompetenzen
für die Betriebsratstätigkeit

Der Zerti� katslehrgang ,Soziale Handlungs-
kompetenz für die Betriebsratstätigkeit‘ der 
Arbeiterkammer in Kooperation mit der 
Fachhochschule richtet sich an alle Betriebs-
räte und Personalvertreter, die ihre sozialen 
Handlungskompetenzen re� ektieren und er-
weitern wollen. Er beinhaltet unter anderem 
� emenfelder wie  erfolgreiche Gesprächsfüh-
rung, Umgang mit herausfordernden Situati-
onen, erfolgreiche Vernetzungsarbeit u.v.m. 
Sowohl die praktische Anwendung als auch 
die Re� exion der bearbeiteten Inhalte stehen 
dabei im Vordergrund. Der Zerti� katslehr-
gang umfasst 2 Semester, 8 Semesterwochen-
stunden bzw. 120 Unterrichtseinheiten.

Weitere Informationen und Anmeldung: 
              bildung@akktn.at
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Herzliche Gratulation an die Absolventen des letzten Lehrgangs 
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tipp-PROFIL

Geboren 1973 in Villach, 
aufgewachsen im Drautal 
und bis heute dort verwur-
zelt. Nach erfolgreichem Ab-
schluss der Lehre als Einzelhandelskau� rau im Jahr 1992 
ist sie ihrer Berufssparte treu geblieben. Seit 2011 arbeitet 
sie beim Gastronomiegroßhändler Transgourmet und 
setzt sich seit 2014 als Betriebsratsvorsitzende – mit einem 
hervorragenden Team –  für die Mitarbeiter ein. 

Welche Eigenschaften sind in Ihrem Job wichtig?
Loyalität und das Finden der richtigen Balance zwischen 
Mitarbeitenden und Betrieb sind für mich das Um und Auf 
einer guten Zusammenarbeit.

Was schätzen Sie an den Kollegen?
Ehrlichkeit, Zuverlässigkeit und das direkte Ansprechen 
von Problemen.

Auf welche Erfolge sind Sie stolz?
Dass die Arbeit des Betriebsrates in der Firma wertge-
schätzt wird! 

Bei wem holen Sie Rat?
In erster Linie bei den Kolleginnen und Kollegen des Be-
triebsrates, oder bei den zuständigen Stellen der Gewerk-
scha� , mit denen wir sehr gut zusammenarbeiten. 

Welche Reformen bewundern Sie? 
Solche, die die Zukun�  der nächsten Generation positiv 
und nachhaltig gestalten.

Wer sind Ihre Helden der Gegenwart?
Jeder Mensch, der, egal in welcher Lebenssituation er sich 
gerade be� ndet, seinen Alltag positiv meistert, ist ein Held.

Was verabscheuen Sie?
Menschen, die sich mit fremden Federn schmücken und 
andere für ihren Erfolg arbeiten lassen, ohne selbst etwas 
dazu beigetragen zu haben. 

Was macht Sie glücklich?
Das gute Arbeitsverhältnis unter den Kolleginnen und Kol-
legen sowie meine Familie – insbesondere meine Enkelin.

Ihre Lieblingsbeschäftigung?
Das Reisen und Lesen, Wandern und die Zeit mit meiner 
Familie. 

Haben Sie ein Lebensmotto? 
Wenn du es dir vorstellen kannst, dann kannst du es auch tun!

„Wenn du es dir vor-
stellen kannst, dann 
kannst du es auch tun!“

SILKE 
PFEIFHOFER
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VHS Klagenfurt
 Führungskrä� eseminar (Gruppendynamiken steuern) 

mit Anja Glüsing, 07. 05. 2022, 1 x 7 UE
 Fotogra� e mit dem Smartphone mit 

Andreas Kreuzer, ab 02. 06. 2022, 1 x 4  UE
 Bis hier hin und nicht weiter. Psychologische 

Deeskalation und verbaler Selbstschutz mit 
Mag. Jasmin � amer, 25. 05. 2022, 1 x 8 UE

VHS Villach & Hermagor
 Bildbearbeitung mit A�  nity Photo – Teil 1 

mit Stephan Ragger, ab 03. 05. 2022, 5 x 2 UE
 Weekend Talk/B1 mit Michaela Jakobitsch, 

ab 07. 05. 2022, 2 x 6 UE
 Nie wieder sprachlos sein! So setzen Sie sich durch mit 

Mag. Ewald Koroschitz, ab 13. 05. 2022, 1 x 4 und 1 x 8 UE

VHS Spittal
 Gewaltfreie Kommunikation – Einfüh-

rung mit Mag. Barbara Roshan, ab 10. 06. 2022 
um 15 Uhr, 3 Termine, gesamt 20,4 UE

 Outdoor – Nordic Yoga Walking – Teil 2 
Luzia Elisabeth van den Broek, ab 27. 05. 2022, 5 x 1, 5 UE

VHS-Kurse im Frühjahr 2022

Das � ema Nachhaltigkeit hat in den vergangenen Jahren im-
mens an Bedeutung gewonnen und steht mittlerweile im Fokus 
vieler Unternehmen. Wie Nachhaltigkeit in 
Unternehmen implementiert werden und 
wie man auch als MitarbeiterIn agieren 
kann, wird in den neuen Weiterbildungsan-
geboten am b�  Kärnten gelehrt.

Grundlagen der Nachhaltigkeit
In den neuen Seminaren zum � e-
ma Nachhaltigkeit erfahren die Kurs-
teilnehmerinnen und Kursteilneh-
mer alles rund um den Begri�  der 
Nachhaltigkeit, über  ihren Ursprung, 
die Grundlagen und das Nachhaltigkeitsma-
nagement. Basiswissen für nachhaltige Pro-
duktstrategien erlangt man im Kurs Green 
Marketing, in dem nachhaltige Marke-
tingkonzepte  und  Best-Practice-Beispiele 
im Fokus stehen. 

Jetzt den AK-Bildungsguts� ein für b� -Kurse im 
Berei�  Na� haltigkeit nutzen.

Nachhaltige Bildung
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VHS Feldkirchen & St. Veit
 Rücken-Fit – Teil 2 in Althofen mit Eva-Maria Gebeneter, ab 16. 05. 2022, 5 x 1 UE
 Deutsch als Zweitsprache ohne Vorkenntnisse A1/1 in St. Veit mit Roderik Kalina, 

ab 17. 06. 2022, 7 x 3,5 UE 

VHS Wolfsberg & Völkermarkt
 Au� aukurs am eigenen Laptop mit Elisabeth Riedl, ab 10. 05. 2022, 4 x 3 UE
 Pilates & Bauch-Beine-Po mit Anja Neuwersch, ab 13. 06. 2022, 10 x 1,5 UE

Neustart nach Corona - Welche Veränderung braucht die Wirtschaft? 
In einer Kooperation mit der internationalen Bewegung Attac geht die VHS der Fra-
ge „Welche Veränderungen braucht die Wirtscha� ?“ auf den Grund. Die Kurse sind 
an alle Menschen gerichtet, die an grundlegenden Veränderungen der Wirtscha� s-
weise interessiert sind, und werden durch den AK-Bildungsgutschein gefördert. Das 
Programm � nden Sie im Kurs� nder unter dem Stichwort „Neustart nach Corona“, 
für weitere Informationen: VHS Villach, T. 050 477 7100, vhs-villach@vhsktn.at. Das 
gesamte Angebot der VHS Kärnten � nden 
Sie auf www.vhsktn.at Alle Kurse, die mit 
dem AK-Bildungsgutschein eingelöst wer-
den können, sind auf der Website gekenn-
zeichnet und werden direkt auf der Web-
site www.ak-akademie.at gebucht.

Unterstützung in 
schweren Zeiten
Liebe Leserin, lieber Leser! Beim Ein-
kaufen, bei den Heizkosten und beim 
Tanken: Der Krieg in der Ukraine 
und die Folgen der Corona-Krise ma-
chen das Leben derzeit immer teurer. 
Die Auswirkungen auf die interna-
tionale Wirtscha�  spiegeln sich vor 
allem am Energiemarkt mit massiven 
Mehrkosten wider. Und auch die In-
� ation steigt und steigt. Als vor zwei 
Jahren die Coronakrise begann, war 
für Arbeitnehmer klar, dass sie mit 
ihrer Arbeit das Land am Laufen hal-
ten. Jetzt muss auf die Bedürfnisse der 
Menschen geschaut werden: Wenn 
Heizen zum Luxus wird und die Fahrt 
in die Arbeit kaum zu � nanzieren ist, 
muss gehandelt werden! Es sind vor 
allem untere Einkommensgruppen 
und armutsgefährdete Menschen, die 
sofort Hilfe brauchen! Die Arbeiter-
kammer hat ein 10-Punkte-Schutz-
paket geschnürt und wird sich als 
Ihre gesetzliche Interessenvertretung 
dafür einsetzen, dass Sie gerecht ent-
lastet werden. Doch wir stehen nicht 
nur politisch für Sie ein, sondern hel-
fen auch im Alltag, wo immer es uns 
möglich ist.
Jeder Euro zählt! Nehmen Sie deshalb 
unser kostenloses Steuerservice in 
Anspruch, und holen Sie sich Ihre zu 
viel bezahlten Steuern vom Finanz-
amt zurück! 
Nutzen Sie auch unseren kostenlosen 
Betriebskosten-Check – wir achten 
bei der Abrechnungsprüfung penibel 
darauf, dass Sie nur zahlen, wozu Sie 
auch verp� ichtet sind. 
Gerade in schwierigen Zeiten sind wir 
IHRE Stütze. Nutzen Sie unser viel-
fältiges Angebot!

tipp-INTERN

AK-Direktorin Susanne  Kißlinger
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Die beste Zeit für Weiterbildung ist JETZT!
Die Vorteile liegen auf der Hand!

am b�  Kärnten
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b� -kaernten.at 

05 78 78

info@b� -kaernten.at

Nachhaltiges Innovationsmanagement
Mit dem Seminar Sustainable Innovation werden ein ganzheitliches Verständnis für 

Innovationsmanagement und wichtige 
Inhalte und Werkzeuge für die Implemen-
tierung in Unternehmen vermittelt.

Kurse im Überblick

• Sustainability – Die wirtscha� lichen 
Grundlagen der Nachhaltigkeit

• Sustainable Innovation – Nachhaltige    
Innovationen in der unternehmerischen 
Praxis

• Green Marketing – Basiswissen für 
nachhaltige Produktstrategien

050 477-7000 o�  ce@vhsktn.at

vhsktn.at
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Wärmepumpen-
Darlehen
Zinsfrei bis zu 12.000 Euro!
J E T Z T  I N F O R M I E R E N  U N T E R
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